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· · —Landeck, den 7. Februar 1922.

* Ordentliche Stadtverordnetensitzung am"Dounerstag,
den 2.Februar. Das Kollegium ist bis auf 2 entschuldigte
Mitglieder vollzählig erschienen. Der Magistrat ist vertreten
durch Herrn Bürgermeister Dr. Jeglinskh als Kvnnnissar, Herrn
Beigedrdneten Tilling nnd die Ratmänner Herren ·Straube,
Scheunert unb Junk. 1./2. Von den Revisionen der Stadt-
Sparkasse und der Stadt-Hauptkasse wird Kenntnis genommen.
—- 3./4. Ebenso nimmt man Kenntnis von dem Dankschreiben
des Fortbildungsschulleiters Lehrer Liebich und der Verpachtung
des Gefängnisses. —- 5. Die Verpachtung der Ackerparzelle
304 an den Ackerbürgcr Pluder wird nach dem Magistrats-
beschluffe abgelehnt. —- 6. Nach dem Magistratsantrage befür-
wortete die Versammlung die Vertragsverlängerung mit dem
Waldarbeiter Simmert in Karpeustein und überläßt demselben
die Wohnung für den jährlichen Mietspreis von 150. Mk. auf
weitere 3 Jahre —- 7. Die Versammlung gibt ihre Zustimmung
zur Pachtverlängerung des Marienheim-Gartens. — 8. Der
jährlicheMietspreis für das vom Kaufmann Altenburger ge-
pachtete Geschäftslokal im Georgenbade wird auf 1500 Mk.,
die Vertragsfrist jedoch auf 2 Jahre festgesetzt. —.— 9. Von der
Vertragsverlängerung mit dem Uhrmacher Beck nimmt das
Kollegium Kenntnis 'unb gibt zum Magistratsantrage feine
Zustimmung. — 10. Bei der Verpachtung des Mariendades,
bei welcher Frau Olbrich und Fel. Rölle in die engere Wahl
kommen, erhielt die letztere den Zuschlag mit einem jährlichen
Pachtpreise von 12000 Mk. auf bie Dauer von 3 Jahre. —-

- 12. Pachwertragsverlängerung mit Haus Schwarzenstein. Diese
Sache wird der Badeverwaltungsdeputatiou zur gutachtlichen
Aeußerung gereicht. Der kleine Weg unterhalb des Grund-
stückes soll der Gesuchstelleriu zum jährlichen Pachtpreise von
20 Mk. überlassen bleiben. —-— 12. Das Gefuch des Kurvereins
um gelbliche Unterstützung wird nach dem Magistratsantrage
genehmigt. Ein bezuguehmeuder Vertrag wird jedoch nur aus
Widerruf mit dem Vereine geschlossen —- 13.- Der Magistrats-
beschluß betr. Ueberlassung des Kurtheaters an die Ealderon-
Gesellschaft wird einstimmig anerkannt
des Kurtheaters wird bei dieser Gesellschaft als Geschäftsführer
fungieren. Jm Anschluß hieran. wurbe als Eilsache gereicht:
Jnneneinrichtung des neuen Knrheatcrs. Ein diesbezügliches
Angebot des Breslauer Theatermalers Benuesch in Höhe von
140 0,00 Mk. lag als Magistratsantrag vor. Das Kollegium
nahm diesen Antrag an. — 14. Bau des Waldtetnpels An
der Hand von Zeichnungen nnd Lageplänen gab Herr Stadt-

,.baumeifter Ritter die notwendigen Erklärungen Die ungesähreu
"«Baukosten werden nach den heutigen Preisen auf 800 000 Mk.
veranschlagt.· Dabei ist das gesamte Bartholz nur zu den
Werbnngskosten angesetzt. Der Bürgermeister referiert des
weiteren über diesen Punkt; im übrigen wird der Magistrats-
antrag einstimmig angenommen. Des weiteren wird der
·Stadtbaumeister ersucht, einen Kostenanfchlag für den auch noch
dorzunehmendeu Stallneubau auszuarbeiten. 15. Nach
längerer erregter Debatte wird die Nachbewilligung von 6000
mit. zur Armenunterstütznng gutgeheißen. — 16. Ferner werden
weitere 6000 Mk. zur Speisnng nutereruährter Kinder bewilligt.
— «1-7. Dem Magiltratsantrag betr-. Heizung der Gewächshäufer
inder städt.-Gärtnerei in Höhe von 3251,50 Mk- wird statt-
gegeben. —- 18. Auch die Mittel zur Verbesserung der Wege
auf demKurplatz in Höhe von 20250«Mk. werden bewilligt.

» -_— 19. Gegen die Nachbewilligung der Mittel zum Ankaus
»von Holzmasten in Höhe von 4352,50 Mk. hatszdas Kollegium
nichts einzuwenden. —- 20. Von dem Gutachten des Jugenieurs
Wolf in Sachen Friedländer nimmt die Versannnlung Kenntnis.
— 21. Die Erhöhung des Läutegeldes für densWärter der

 

Marienkapelle wird genehmigt. —- 22. Die drei bisherigen

Bezirksvorsteher nebst ihren Stellvertreteru wurden wiedergewählt.
—- 23. Die Reu- bezw. Wiederwahl zu nachbenannteu städtischen

Deputationen ging in folgenber Weile VOV sich: Gesundheits-""
deputation Apothekenbesitzer Traeinski unb Fräulein Strybny",
Rechnungsansschuß Fabritbesitzer Adolf Pompe, Schiedsniann
Fabrikhesitzer Franz Pompe, als dessen Stellvertreter Kaufmann
Priesnitz, Sparkassen-Kuratel-Deputation Drogeriebesitzers" Eugen
„weiß, Feuerlösch-Deputation Malermeister Fellmann, Forst-
deputation Eisenkaufmann Beck, Möbeldeputation Sattlermeister
Hauke, Schnldeputatton Konditoreibesitzer Müller. —-— Hierauf
berichtet Herr Bürgermeister Dr. Jeglinsky über den- außer-
ordentlichen Städtetag in Breslau, an welchem er im- Verein
mit dem Stadtverordneten-Vorsteher Herrn Butze teilgenommen
hatte. 5‑‑ Schluß der Sitzung 84O Uhr.

" e. Hierzu; noch einige Ergänzungen: ' « - ·
Zu Punkt 5. —- Die links vom Karpensteiner Wege in Höhe des

Knckucksfteiges liegende, etwa 4 Morgen große- Ackerparzetle soll zum
Kartoffelanbau aufgeteiltu. der Allgemeinheit zur Vertilgung gestellt werben.

Zu Punkt 12. Die vom Kurvereins erbetene finanzielle Unterstützung
soll indirekt auf diese Weise erfolgen, daß ihm für seine Zwecke im

Der» bisherige Direktor .
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Georgenbade ein Gefchäftszimmer (die Lebensmittelknrtenausgabestelles
widerruflich unentgeltlich wieder eingeräumt wird, wodurch ihm die Ver-
pachtung seines Auskunftshäuschen auf der Seitenbergerstr. ermöglicht wird.

Zu l13111111133. Der EntderomGesellrchaft wird das Theater an
fünf Tagen der Woche unentgeltlich .(einfchl Beleuchtung) überlassen-,-
am sechsten und siebenten Tage sollen sie Räumlichkeiten fremden Ver-
anstaltern von sHufflihrun'gen iraend welcher Art sowie den Tanzvereinigungen
(Neunionsl der Kurgäste vorbehalten bleiben. «

Zu Punkt l4. Weitere 100000 Mk. wird die Jnneneinrichlung des
Neubaus mit dem notwendigen Inventar erfordern.

Zu Punkt 16«. Zu diesem Posten tritt noch ein Reinertrag von rund
1200 Mk aus der am Dreitöuigs age zu Gunsten der Kinder veranstalteten
Theateraufführung. Aus diesen Mitteln soll der Jugend im WiiiterSuppe
und Brot, im Sommer Brot und Wurst oder dergl. geboten werben.
Die Auswahl der Kinder ist here-is durch den Stadtarzt Dr. Münzer
erfolgt. Es kommen etwa 60 Kinder in Frage. Die Speisung der kath.
Schüler soll im Pfarrhaufe erfolgen. ' ·

r. Durch den Eisenbahnstreik ist der Verkehr auf unserer Bieletalbahn
seitFreitag gänzlich lahmgelegt worden, nachdem noch am Donnerstag
wenigstens je ein anpaar am Vor- und Nachmittag zwischen Seitenberll
und Glaß gefahren-worden war. Am Sonntag Morgen ermöglichte bie
Post die erste Briefbestelluna, indem sie tags zuvor die fürs Bieletal
bestimmten Briefsnchen in Glrtz mittelst Schlitten hatte abholen laffen.

« , 6V 9. -
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* Jin ,,blauen Hirsch«« findet am Mittwoch den 8. Februar Abends
1X29 Uhr ein einmaliges Gasispiel der rnfstfchen Filiiischauspielerin Nedda

v. Jarkow aus Petersbnrg im Verein .mit ihrem Partner dein in Wien
beliebten Opereltentenor A. J. Graszka ftatt.· Die Gäste welche zur
selben Zeit in Dresden gastiren sollten konnten infolge des Eisenbahn-
Slreiks das dortige (Engagement nicht antreten und bietet sich somit den
hiesigen (Einwohnern, beide in einem'oortrefflichen musikalischen Verwand-
lungsakt »Ein Fastnachtstraum« zu bewundern. Dieser stimmungsvolle
Sketch erzielte in.Berlin, Hamburg einen beispiellosen Erfolg, sodaß sie

wohl auch hier ein ausverkanftes Haus antreffen werben. Der 2. Teil
des Abends wird durch Vorträge der ernsten und heiteren Muse, sowie
durch· phantastifche Tänze ausgefüllt Hierauf folgt" allgemeiner Tanz.

n. Von herrlichstemWetter begünstigt unternahm die Ortsgruppe

Landeck des G. G. V. am Sonntag, den 5. Februar, eine Schlittenpartie

nach Wilhelmshtalan der sich iusgesamt 25 Mitglieder beteiligten. Bei
der Ankunft in Lugners Gasihaus, wo für. Kaffee unb Kuchen, sowie ein
gutes Abendessen bestens gesorgt war, wurden »die Teilnehmer von einigen
Mitgliedern der Ortsgrnppe Wilhelmsthal bewillkommnet. Bei Musik und

Tanz verlebte man einige recht frohe Stunden. Gegen 9 Uhr wurde die

Rückfahrt angetreten, unb trafen bie Teilnehmer nach einer kurzen Rast
im Hotel zur Hütte, Seitenberg, gegen ll Uhr wieder in Landeck ein.

* Die hiesige Schneider- und Kürschner-Zwangs-Institng hält am
Montag,- den 13. Februar im ,,Deutschen Kaiser« ihr Quartal ab, zu sz

welchem auch die Damenlmneiderinnen eingeladen sind·
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_ * Ein gutes Hausmittel bei Hautausschlägem Flechtenp
Hautfucken, äußerlichen Entzündtuigen, Piclelnz Mriessern und dergl. ist
die bekannte Zucker’s PatentFMedizinat-Seife,.deren hervorragende Eigen-
schaften in dem unserer heutigen«Stadt-s1luflage beiliegenden Prospekt von
sachkundiger Feder gewürdigt werben. Unsere Leser seien auf den ebenso
lehrreichen, wie interessanten Jnhalt dieses Prolpektes noch besonders
hingewiesen.
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49. Jahrgang
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Anzeigenpreist Zeile 50 Pfg., Auswäriige ’75 Pfg»

Reklamezeile 1,50 Mk. Bei Anzeigen fürs ganze Jahr
entsprechende E r 111 li ß i g u n g. «Anzeigen müssen

bis spätestens Dienstag Verm.9 Uhr aufgegeben werben.

 

 

* Den Bemühungen des Wintersportvereins ist es gelungen einen
der bekanntesten schlefischen Stilehrer des deutschen Skiverbandes zur
Abhaltung eines Skikursus in Landeckt zu gewinnen. Der Kursus
beginnt am 8. b. Mis. und wird im weiterem Verlauf durch Aushang in
der Stadt-Abpotheke, der Geschäftsstelle des Kurvereins (gegenüber
Sanaioriurn Dr.Herrmaun) bestimmt. Allen Freunden unseres schönen
Sportes wird dringend nahe gelegt, diese seltene Gelegenheit unter guter
Anleitung zu lernen und sich fortzubilden nicht unnütz vorübergehen zu
lassen. Am Sonntag, den 12. b. Mts. beabsichtet der Winter-Sportverein
bei weiteren günstigen Schneeverhältnissen ein Wettrodeln zu veranstalten.
Räheres durch Plakate zu«ersehen.

p. Die kath. Gesellenvereinsversammlung am Abend des 5.
Februar erfreute sich eines guten Besuches. Nach üblicher Verhandlungs-
eröffnung erfolgte die Aufnahme zweier aktiver Mitglieder, worauf der
Prüfes eine Abhandlung über das Thema »Der Gesellenoerein eine Forderung
der Zeit« zur Vorlesung brachte. Der Vizepräfes erwähnte dann das
behördliche Verbot der Doppelarbeit gegen Entgeld und die Stellungnahme
der Handwerkskammer zu Breslau betreffend zder Frage »Lehrling oder
jugendlicher Arbeiter.« Uiiterbrochen von Liedergesang aller Anwesenden
nnd der Gesangsabteiluug reihte sich diesem eine Vorlesung der humor-
istischen Erzählung »Wer hoch steigt, wird tief fallen« von Reimmichl
und die Beschlußfassung bezüglich der Regelung eitler internen Angelegen-
heit an.

t. Jn der Beamtenbewegung spielt seit langem die Ort-belassen-
etnteiluug eine wesentliche Rolle. Obwohl sich die Beamtenschast über
die Notwendigkeit eines Abbaus des Ortsklassensystems längst klar geworden
ist, hält die Regierung am althergebrachteu fest. Ein interessantes
Schlaglicht auf die in dieser Hinsicht unklaren Verhältnisse wirft die ver-
schiedenartige Einstufung der schlesischeu Bilder und Kurorte. Während
Warmdrnun, Schreiberhau, Kruwmhübel und Brückeuberg im Riesengebirge,
Flinsberg im Jsergebirge, Salzbrunn und Eharlottenbrunn im Waldenburger
Bergland sämtlich in Klasse B eingereiht worden find, ist den Bädern
der Grafschaft Glatz — Landeck, Altheide, Steinen, Rubowa, sowie
Wölfelsgrund —- nur die Stufe C zugebilligt warben. Diese unterschiedliche
Behandlung läßt den Schluß zu, daß die Lebensführung in unserer engeren
Heimat merklich billiger sei, als in den gleichgearteten Orten außerhalb
der Grafschaft. Ob diese Auffassung in allen Fällen der Wirklichkeit
entspricht, mag sehr dahin gestellt bleiben; noch bietet sich aber Gelegenheit,
diesen Standpunkt gelegentlich bis zum l. März d. Js. vom Reichstag
vorzunehmenden Nachprüfung des«Ortsklassenverzeichnisses zu revidieren«
W

— Kirch-tschi- Nachrichten-.
Katholischc Psarrkirche. .

Sonntag, den 12. Februar. 8‚/4‘7 Uhr hl. Messe, MS Uhr Kindergottesdienst,
9 Uhr Hauptgottesdienst, 2 Uhr Vesperu. «

- Evangelifche Kirche.
Sonntag, den 12. Februar, glxg Uhr Gottesdienst.

WRWUWW
Bockbierfeste

Jn den falten, trüben Tagen, -— bie ber Februar beschert,
—.- ist bei jedem Erdenbürger — Alkohol meist sehr begehrt,
—- unb dieweil sich’s in Gesellschaft —-— stets viel besser zechen
läßt, —- wandcrt abends mit der Gattin — man vergnügt
zum Vockbiersest. —- Zlvar die erste halbe Stunde —- zeigt
sich Mutter frostig noch, —- aber wenn der Geist des Bockbiers
—- langfam ihr zu Kopfe kroch, —- wird sie plötzlich äußerst
lustig, —- daß du selbst darob erfchreckst, -—— weil bu beine
holde Gattin —- erst noch einmal neu entdeckst. —- Ach, wie
ist man dann gemütlich, —- wenn es draußen stürmt und
friert! —— Mutters Augen blicken selig, — sie umärmelt Dich
gerührt-. — Schmelzend blickt sie nach dem Tresen, — wo
die-vollen«Gläser stehn. —- ,,Männe«, sagt sie, ,,alle Tage ———
darfst Du künftig kneipen gehn!« —- Und du« kaufst ein neues
Glas —.schnell ihr von dem braunen Naß. -— Hat sie dann
nach zwei, drei Stunden —-— erft ein halbes-Dutzend binnen,
— pflegen die Gewissensbisse —— ihr allmählich zu beginnen,
— daß sie in den langen Jahren, —- seit Du einstmals sie
gefreit, 1— riel zu viel an Dir gesündigt, — was sie eingesehn
erst heut. -— Dann, o Leser, laß Dir raten, —- brich die
Sitzung schleunigst ab, —- denn bereits in diesem Zustand —-
kriegst Du sie nach Hause knapp. —- Laß sie an dem nächsten
Tage —- still im Bette liegen bleiben. —- Kause ihr den
größten Hering, -—- .der beim Kaufmann aufzutreibenl —-
Mach’ ihr keinen Vorwurf unnütz, —- d en n w e r ken nt
der Zeiten Lauf? — Richtige Ehsemänner
heben —- einen Trumpf sich immer auf!

Walter - Walten
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Harmonie-Ins zu Kauf und Miete.
0rchestrions, elektr. Pianos.

W. 61111111118; 611., Glanz,
Grünestr. 18-— 18 a, part. u. l. Etg.‚ Telefon 1.

Grösstes und ältestes Pianoforte-Magazin der Grafschaft.

Klavierstimmungen u. Reparaturen
in erstklassiger Ausführung.

Bekanntmachung.
Die Nachzahlung der erhöhten Armenunterstützung findet

am Mittwoch, den 8. b. Mts nachmittags 3 Uhr in der Stadt-
Haupt-Kasse — Zimmer 12 - statt.

« Landeck, den 6. Februar 1922.
Der Magiftrat.

   



Datenrate. geilen die Welt
Seitdem Rapoleon zu Anfang des vorigen Jahr-

hunderts den Völkern von Europa Die Kontinentals
ierre gegen England auferlegt hatte, hat noch kein
kann es ewagt, ihnen das zu bieten. was der fran-

zäsische Ninisterpräsident Poincars ihnen zumutet.
Unter dem Vorioande, Frankreich sein »Recht« gegen
Deutschland zu geben, will er alle Staaten zwingen.
die Berelendung Deutschlands, das heißt eine Politik
gut zii heißen, welche den wirtschaftlichen Nieder-
gang Europas, ja der ganzen Welt bedeutet. Er hat
auch keinen Zweifel daran gelassen, daß Frankreich
sich nicht von der beabsichtigten Konserenz von Genua,
nicht von England und nicht von Amerika in den
Arm fallen lassen wird, und er zeigt unverblümt,
daß in unserem Erdteil nichts mehr geschehen soll,
was ihm nicht paßt. Wenn dieser Mann seinen Willen
ungehemmt ausführen könnte, würden wir zuletzt unter
allerlei Vorwänden auch das Rheinland verlieren und
schließlich zu Grunde geben.

Prixiears känis f.· ni: le-: Ueberzeu nng ter ganzen
(Seit, daß irgend etwas geschehen muß, um die La a
Deutschlands u erleichtern, die Vorausbedingung r
die Wiederherstellung des normalen silieltbanbelß. R cht
überall will man die Milderung für Deutschland im
gleichen Umfan.e, aber überall seht man ein, daß
es so wie jetzt n cht weitergehen kann. Deshalb macht
sich auch alrnthalben Protet gegen die Parifser Rede
eltend. Selbst in Frankreich haben die be onnenen
olitiker ihre Bedenken. Wenn die Partetgäiiger

Poinearss sich begeistern und die französische Jour-
gdeoisie mitreißen, so beweist das für letztere wenig.

iese Streife, denen das Rentiierdasein auf Deuts ‑
lands Kosten als Zukunftsbild vorschwebt, haben n It
die politische Einsicht, um zn erkennen, daß ihr heutiger
leitender Staatsmann nicht gegen das Votum der

"Naturwelt handeln kann. daß Die Durchfüh-
.ung -.-‚-‚o Programms eben’o unmöglich ist, wie für
Deutschland die Erfüllung a ler Di-eferigorbernngen.
Bei diesen Osnsdchauunaen b reift es s allerdings,
daß in Paris

gehalten wird. ·
Daß Poiiiearö uns die volle S uld am Welt-

kriege znmelsen will. ist sehr erklärli , nachdem erst
‚aus vor kurzem die Enthülliingen aus russischeii
okumeiiten erfolgt sind. die beweisen, welche verhäng-

nisvolle Rolle für den Frieden 1913 nnd 1914 Der
damalige Präsident der französischen Republik ge-
spielt hat. Seine an der Pariser e-iJ·eputi:rtenkammer

net-suchte Fälschung der isteschichte wird aber für die
Dauer keinen Bestand haben. Ebeiisoxixenig ftichhaltig
ist der Port-ones der absichtlich-en Entziehung Deutsch-
lands von der Erfüllung unserer Reparations-Ver-
pflichtunrem Daß es bei uns in den letzten Jahren
an une·:freuli;hen Erscheinungen, die sich überall
widerspiegeltem nic"t gefehlt hat, wissen wir, aber
wenn sie bei uns schärfer als aiderswo hervortraten,
o la« das an den Saiten, Die au uns gewälzt wurden.
ie nflation der Papieriiiar war die Folge der

an uns vollzo;e.ien Oder-ation der Kredsitschmälernn .
Wie sollten wir anders unsern Hunger stillen, a s
mit Papiermark, da die (Entente das Gold
beanspruchte.-

So viel Vorwür e die Prrriser Rede gegen uns
gehäuft hat, Die Wett«wird sie ni t blenden und
auch der Cäsarewtiebermut des Re ners wird vor
der nüchternen Wirklichkeit eines Tages klein bsiaeben
müssen. .Wn.

Gebeimdipioiiiaiie

i

ie Aufrechter altung einer so großen .
Liiinee, wie Frankreich fie bsute besi3t, für notwendig i-

für sich «

f» i , hat aller Welt gezeigt,

- henden Differenzen an

 
. trenn fie wieder zur allgemeinen

 
Mit allen Mitteln kämpft Pol-teure dagegen an, «

daß Die Politik der Jntrigen und geheimen Abmachuni
gen, der Geheimdiplomatie, von« einer offenerer
it»it verdrangt werden könnte, von einer Politik der
öffentlichen Konserenzen, wie sie gegenwärtig von ein
land und Amerika angestrebt wird. Beide Teile w -
en gar wohl, warum. Frankreich kann nie und nimmer
eine wahren Ziele der Oeffentlichkeit blahleaen. es

tm den-I von Kommen.
Roman ooo saue- Vorder

· Das Bufallen Der Tür iiiiisite den Schwan im Schlafe
neftört haben. Er schlug einigt-male heftig mit den Flügeln.
Rasch eilte fie Der erleuchteten Veranda wieder an.

.. »Ich darf ihn ·nich.· länger allein laffen,« dachte fie,
wahrt-nd sie {namens freundlich gute Nacht fagte.

Karl Heinrich v. Roioen war nicht mehr der alte. Der
sungeOffizier hatte bisher immer die Wett, in der er lebte,
fiir die denkbar beste und seine Haut für die denkbar be-
queinste gehalten. ·Yeliebt bei Vorgesetzten und Kameraden,
.ein fchiieidiger Offizier, Der eine Zukunft vor sich hatte, auch
wenn ihm das Maiorat nicht so unverhofft in den Schoß ge-
fallen ware, gefnnD, gernegefehen bei den Brauen, hatte er
sich sorglos Dom. Tage treiben laffen. War sein Beutel ein-
mal vor der Zeit leer geworben, so hatte es nie Schwierig-
Zeiten gemacht, ihn zu füllen, und für die Bronne, Deren er
iiberdrussig geworden war, hatte er noch immer eine Blonde
gefunden. Doch hatten die Frauen seine Zeit nie ganz aus-
gesiillt.«« Eine großere Freude als sein Sieg im Flirt, hatte
ihm seine Ernennung zuui Adiutanten gemacht. Die An-
reizuiigeu des Lebens hatten bisher nie fo stark auf ihn ge-
wirkt, daß sie zu Gifteii wurden. Jn ihm ruhte ein gefiindes
ljsleichuiaß der Kräfte, und die noch latente Leidenschaft hatte
ihm bisher noch nicht den festen-Schlaf geranbt, ob er nun
diesen Freund, dessen verschloieaeiien Wert er noch garnicht
kannte, nach einer diirchtaiizten Nacht oder einem anfttenaeiis
den Mai-fide aufsuchte, . .

Das war alles nun anders geworben. - «
Als er damals ooi Weihnachten mit. Dem Bilde von

Frau Fauna in den Aeriiielaufschläaen feiner Uiiiform in
den Winteriiiorgen hiiieiiigestiiriiit ware im Grunde ganz
froh über die Unterbrechung der Tiirkheiiii, da hatte er we-
nig daran gedacht, daß er den ersten Schritt aiif»eiuer neuen
Lebeiisbahn getan hate. Er meinte einfach, seine Flamme
g; Die neue Session gefunden zu haben und Da fie eine

itwe, und vor allem, Da es Frau Baum) war, fo ging er
natürlich von Anfan an anders ins Zeug. Schon nach we-
nigen Wochen aber ühlte erst-aß et aus dein Treibendeii
der (betriebene geworden war, daß»feine Seele Der _w war,
mit Den} Die. kleine Frau nach Belieben spielte-» .  ‑

‑. mm. nie: ins-zeigte selbst is Wes III-M
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m a o bei offenen serhaudlun en immer den klo-
zeren zehen müssen, wenn es ich nicht vor aller
Welt ins Unrecht eben will. Die Interessen der bei-
den angelsächsischen Weltmächte geben aber auch augen-
blicklich mit denen der ganzen brigen Welt onform,
denn ihr iei ist es sehr, die allgemeine Weltwirtschaftsi
krife zu eseitigen, unter der sie selbst mit am mei-
sten leiden. Sie haben also nicht die Oeffentlichkeit
zu scheuen, können sie vielmehr im Gegenteil sehr zu
hrer Unterstü nng braucben. ,

Erst in einer letzten großen Rede hat Llovd
Geor e wieder, mit deutlichem Hinweis an Frank-
reich etont, daß der einzige Weg um wirkli en Frie-
öen und damit zur endli en Gesundung der ganzen
Welt nur der der allgeme nen ö sentlichen Koiiferew
en sei, der gegenseitigen restlo en Aussprache auf
rund vollen allgemeinen Vertrauens. Und der Wi-

Derbali, den diese Rede in ganz E land gefunden hat,
eigt, daß diese Worte ernst gerne nt finD, und ganz
ngiand hinter dieser Politik steht.

Noch schär er vertritt Wa hington diesen Stand-
unkt. Die ver lüffend rückhalt ose foenbeit, mit der
ughes auf Der Washingtoner Konserenz aufgetreten

daß Washington diesen
eg als den seinen erkannt hat und so bald nicht von

ihm abgehen dürfte.
Dagegen dürfte Poinearö bei einen Versuchen,

die alte Geheimdiplomatie wieder e nzufübrem einen
schweren Stand haben. besonders da er a in der An-
wendung seiner wahren Argumente star gehemmt ist,
eben weil sie das Licht der Oeffentlich eit scheuen
müssen. Er behauptet,, daß durch die dssentlichen Kon-
fereiizeit. die zwischen rankreich nng England besta-

as Tageslicht kämen und au-
dere Staaten, er meint Deutschlande Vorteil davon hat-
ten. Ab esehen von Der Unwahrheit dieser Behaup-
tung -—— isher hatte Deut chland niemals Vorteil von
den englisch-französischen fserenien gehabt, man at
sich vielmehr noch immer aus unsere Kosten geein gt
—- konnte Poinears den Charakter der von ihm pro-
pagierten Geheimdivlomatie nicht deutlicher kennzei
nen. Sie dient eben dazu, das Knüvfen einer polit
chen Schlinge vorzubereiten, die im geeigneten Augen-
lirk einein Dritten, Der von der Gefahr nichts ahnt.

über den hats geworfen werden soll. Solche Art Po-
litik sitt nur Mißtraiien,;eeben die es Mißtraiien, wel-
ches Llovd George aus der Welt Lefseitigt wissen will

iihe und Ordnungs
zurückkehren soll, Deren sie so notwendig btdsarf l.’

Belaer litt entrinnen.
Deutschland muß einen gewissen Wohlstand wieder

erreichen.
n Der bel i en Kammer li rte wenn er rä i-

Deut Ich e u n i sgchP seinem Berichthüber Eanitiespaufm
«,,Es war in Eannes unmöglich, den Eindruck, den

das Londoner Memorandum gema .t hatte, zu beseiti-
gen. Die Sachverständigen erkannten einstimmig, daß
man Deutschland für das Jahr 1922 Erleichterungen
gewähren müsse, aber gegen neue Sicherheiteii.

Es ist in der Tat erforderlich, daß, damit diejeni-
gen Länder, Die auf Reparationen ein Anrecht haben,
Die ibnen zukommenden Entfchädignngen von Deutsch-
land erhalten können, Deutschland selbst einen
gewissen Grad des Wohlstandes zurückzuge-
binnen bermlge.“ «

Frankreichs afoliernng. ‘
Mit dieser Erklärung ist ossiziell festgestellt, daf:

Frankreich in keinem Kampf gegen jede Erleichterung
Der Deutf eit ahlungen jetzt auch seinen letzten und
treueften erb ndeten verloren hat. Gerade Belgien
war es, hinter dem sich Briand auf der Konserenz
von Eannes zu verschanzen suchte, wie wir sehen, ver-
geben}. Wie es heißt, suchte Poinears durch unter-
disse Machenschaften doch noch eine Mehrheit in

Der eparationskommission für sich zu gewinnen. In
Frage kamen für ihn nnr‘Die belgifcbe und die iapa-
uifcbe Stimme. Belaien scheidet nunmehr nach dieser

———— «-
 W-· -«.00—G ‘

Stimmung war er ehrlich genug. sich einzugestehen. daß feine
Seele mit der ganzen Sache nichts zii schaffen hatte. Das
war es ja, eben, was ihn fii ingliicklich machte. Jm Ge-
spräch mit Frau Faniih war jenem Nehmen und«Geben’ im
allerhöchsteu Sinne nie die Rede. Sie kannte keine andere
Unterhaltung, als die persönlichee die in einer Entlastung
ihrer kleinen Künste gipfelte, sie ließ Herz und Geist leer ‑‑‑
nnD doch hatte sie den jungen Offizier toll gemacht.

· Freilich, sie hatte sich Mühe genug um ihn gegeben.
Sie hatte Die Leidenschaft in ihm genährt mit manchem Blut.
mancher kleinen Vertraiilichkeit. Aber immer wieder war
sie ihm dann aiisgeiiiichen, nie hatte sie-die Rückkehr- der
Türkheini. die Stunden ihrer Kinder aus dem An e Der-
loren, ia, Karl Heinrich glaubte nicht mit Unrecht. das solche
Unterbrechungen absichtlich auf ihr Geheiß eintraten. - Sie
liebte es. wie ein Kind mit dem Feuer zu spielen. Aber es
war ihr sicherer,- wenn ihr jemand anders das brennende
Hölzchen aus der Hand nahm, damit sie nicht vielleicht doch
einmal unversehens etwas in Brand setzen fönne. Es war
eben alles halb bei ihr. Und bei Karl Heini-ich war alles
åanz aus einem Schlage. Dasür war er doch auch ein
einen.
So war sein neulich plötzlicher Antrag, Der ihn frei-

lich selber erschreckt hatte, als er ihm in Der Erregnng des
Augenblicks über die Lippen trat, doch nur zum eil aus
der Nerveuauspauiinng der Stunde erklärlich. Ein Edleres
lag ihm zu Grunde, das Gefühl, daß es feiner würdiger
wirre, reinen Tisch zu machen, fo oder fo. . - -

Aber Fanny hatte ihm ia einmal Antwort gegeben. Als
ob sie nicht wußte, daß ihn nichts so erbitterte, als wenn man
ihn wie einen Dummen Juiiaeu behanDelte, Den man auf
feige; Mannesjahre vertrösiete, ehe man ihn ernft‘nehmen
nn

Er _la te höhnisch und wälzte sich unruhig auf Dem
Niihelager in und her. Ei- tiiar vom Dienst gekommen und
fein bebaglichee, „gut geliiiteteß, gegen Die Sonne verdiiiiss
lelies Zimmer hatte in ihm ein Gefühl des Wolilfeiiis, der
Ruhe wachgetiisen,"das ihm fremd geworden war. Den
Wassenrork anfteißeud, hatte er [ich auf den Keliin geworfen
und nach dein ersten besten Kifsrn gegriffen, Den heißen
Kopf Darin vergraben. » . . . . . .
- süße Duft in fein Hirn aeftirgeizDa war Der weiche-
Der Ditti- Den ei liebte nnD liebte in elende-deli- im mit

o“. -

. Einzelheiten erinnerte!- 

offizietleii crllliruiig nennt! aus. und ad ruinieren
elingen wirD, Japan auf seine Seite zii zie en,

gas es durch Frankreichs Vertreter anf Der Wo ngs

«toner Konferenz auf jede mögliche Art unter tützen

lä t, i mehr als fraalich. ais-in ist an Der Reparas
tiiiznsfrfttige direkt völlig un meressiert. und ihm ist
sein Verhältnis zu England und Amerika bedeutend
wichti er als das zu rankreich, das doch eigentlich
nur n Europa und m nahen Orient eine Rolle
spielt, während es auf den für Japan wichtigen-poli-

tischen Gebieten stark in den hintergrund gedrangt
worden i ..

Sollte aber über kurz oder lang auch Amerika

in der Reparationsfrage mitreden wollen —- der ameri-
kanische Vertreter in der Reparationstommission spielte

bisher bekanntlich nur eine Beobachterrolle — so wäre

Programm für Genua.« das
unein v
bierli er

ormulierte amerikanische
n der amerikanischen öffentlichen Meinung
schränkte Zustimmung gefunden bat, lü
einen Zweifel. -

ismerikauische Abiriistuiigsforderiiugen für Genua.

Rach Washingtoner Meldungen Lind ug h es

nnD Hoover gegen die Teilna me er Ver-

einigten Staaten an der Konserenzvon Genua oder an

irgendeiner anderen.Wirtschastskonserenz, bevor nicht ·

F r a n k r e i ch dem ursprüngl chen Flotteiiübereinkonp

men zustimmt und eine weniger leiegerische
Haltun annimmt, beoor nicht Rußland sein here
abrü et und bevor nicht Europa allgemein
seine durch die niilitärischen Ausgaben aus dem Gleich-
gewicbt gebrachten Budgets in Ordnung bringt.

. frankreichs Isolierung vollständig. Das von Hoover

»O
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Der Tod des Darm.
« Die feierliche Besserung-des Bat-des

fand am Mittwoch in der ikrhpta von St. Peter statt,
Da Der Berfebungebroaefx Der Leiche sehr schnell ein-
gesetzt hat. Die Aussteilung der Leiche wurde aus
diesem Grunde um 24 Stunden früher beendigt. ‚.

Die Ehorkapelle war bereits Montag für die
neuutägigen Be räbnisfeierlichkeiteie
hergerichtet, die zunäch vor einem Scheinsarg bes-
annen. Zwischen einer Doppelreihe von Schweiz-ex
orden, D e D e militärische Ehre erwiesen, wurde te

Leiche unter Fackelbegleitung nnd Poranschreiten des
Patikankapitels sowie unter Gesang in Die Ehorka ekle
gebracht, wo bereits die Würdentr ger und das d lus-
matische nur: versammelt waren. ;.-k:

Die Leiche wurde in drei Särgen eingeschlos-
sen. Der erste ist aus h resfenholz und miteSeide
gefüttert, Der zweite bete t ans Blei und hat« sein
zewicht von 400 Kilo ramm, der dritte ist aus polter-
tem Ulmenholz gefert gt mit Jnschrgt und man“.

Nach der Riederlegung der Lei e in den ersten
Sar erfolgte die Einsegnung und nach einer kurzen
Den rede bedeckte der »Eamerlengo«, Kardinal Gas-
parri, das Gesicht des Papstes und dessen Hände mit
einem weißen Lebensbild. Zwei rote Samttascheii,
gefüllt mit Gold- und Silbermünzen, die senedikt
prägen lieb, wurden ihm zu Füßen gelegt. Darauf
wurde der erste Sarg geschlossen und mit violetten
Ländern sowie mit den Siegeln des Kämmerers beo-
fie elt. Der zweite Sarg wurde an den Rändern-um
egogen nnD verlbtet in den dritten Sarg gesenkt-
er mit vergoldeten Schrauben verschlossen wurde.

Darauf bildete sich der Zug neu und geleitete
den Sarg vor den Hauptaltark wo er an dein vor-
bereiteten Gerüst in Die Gruft hinabgelassen wurde.

die Vorbereitungen zur Papste-ask —
Das auf den 2. Februar festgesetzte Konklade

wird wegen der Erkrankung einiger Kardinäle und
auch, um die weiter entfernt wohnenden klirchenfür en
abziswartem wahrscheinlich einige Tage verfcho eit
wer en.

Unterdes en treffen in Rom allmählich die ans-
wärtigen klar inlile e n, während im Vatikan die Bor-
bereitnngen für das Konklave ihrem Ende entgegen-
aeben. unterDrffen beginnen die Boxb fsireaiiingeit

 

einem Ziilinekuiiiitien warf er Den Ball in Die nächste Erle.
So lag er nnD biß unbarmherzig an Den Spitzen seines

Schuiirrbarth den er noch ve- wenigen Wochen mit Der Ei-
telkeit »eines iuugen tisliidchrns gepflegt hatte. Sein Freund
fehlte ihm udemofeiii Gewissen, der ftrengr Ento, an dessen
Widerfvru er sich zn prüfen gewohnt war. Zwar war er
oit bei Siemens. Doch auch Da fühlte er sich nicht frei. Die
geistige Ueberlegenheit des Ünfele, Die er friiher fo gernauo
erkannt hatte, bedrückte ihn ieet- Und Reine-s klare sum-n
sahen ihiifofeltsam an. Er fand den freien Ton nicht mehr,
undes war ihm, als müsse er sich vor ihr fchämeu. Und doch
beschäftigte er sich in Gedanken viel mit ihr. Ehe sie nach
Wannfee ging, hatte sie ihm das Bild von Rouiowen gefcbidt.
Es warnen!) nach ihrer Rückkehr bei ihm geblieben. Es war
unmöglich, sich an Romoweu zu erinnern, ohne an Reine zu
denken, die fa doch die Seele dieses Ortes war, Die Sonne«
die dort Leben nnD Wärme fbenDete. «

Und an Reine konnte man gut denken. Das war anders
wie bei Frau {formt}, nichts Verioirreiides, Beiiiitiiliigendrs.
Nur Klarheit nnD Frieden. Von einer Zufauimeukiiust mit
jener blieb felten ein Wort haften. Es verschwamin alles in-
einander» Hier fand sich trottaller neckischen Seiteiifpriinge
und drolligen Behauptungen immer wieder der Faden. Den
man gemeinsam gefvoiinen hatte, nnD bineiiwerfchlnnaen
manch liebes Wort, das noch nachwitkte, wenn Der Klang im
Ohr verhallt war. Solch ein Gespinnst konnte man dahin
wieder abwickeln und auf feinen Wert prüfen. Der Faden
erwies sich dann meist tiichtigcr als Einfchlag. « -

Neulich hatten fie von« ihrer Kindheit efprochen. Wird
viel fie doch gemeinsam hatten! Und wie ich Reine an alle

» Greisbar bauten ihre Worte die
Vergangenheit wieder auf, Den tollen Ritt. Den fie als halbe
Kinder nach dem Meer gemacht hatten, das Berufteiufucheii
am Strande, bei Dem fie fich gleichzeitig nach Dem Stückchen
Bernstein gebückt, das ihre scharfen Augen unter Dem See-
taiig erblickt hatten. Er hatte es ihr ritteriicb abgetreten:
aber als er Dann zu Weihnachten wiedergekouimen war nnD
Der Onkel ihm die erst-e goldene Uhr unter den Tannenbauiy
legte, Da hing·das. matt gefchlissene Stückchen als-Berloaiie
Daran. nnD fie breiten es abwechselnd var die zufammengek
kuiffenen Augene daß sie die kleine Mücke darin-sehen konn-
im. die durch Der Schutt deutlich til Wannen Im. »

Odess Iäfi‘: ”n..." i



sur Papstwahb Bisher machen sich zwei Strömungen
unter ben Rurientarbinälen bemerkbar. Die er'te, Ko-
führt von Einem) bel Bai, bem staatefelretär P US —-
verlangt einen mehr religiösen Papst- ber gegen bie
„flierquictung bon Religion und Politik« Stellung
nimmt unb bamit auch hegen bie „allen großeNachaie-
bigkeit gegenüber der talienischen Negierung«. Die
2. Gruppe, geführt von Gasparri, Benedikts Staatsge-
{setting unb Sieb, möchte bie bisherige Politik Benedi ts

_ or e en. - -»
Als aussichtsreiche Kandidaten werden auch meh-

rere italienische K« rdinäle genannt, die einen vermit-
telnden Standpunkt einnehmen. - -

Relative Friedensinietr.
200 v. 0. Struerzuschläge zur Iriedeusuiieir.
Jm il;e.chstagsau»schuß für Wohiiungswesen wurde

bei der Beratung des Gesenentiourses üoer oie Erhe-
bung einer Avgaoe zur Forderung des Wohiiungsspbaues
von einem Regierungsvertreter ausgeführt, daß zur
Eewähiung von bautonenbelbilfen im Jahre
‚1022 bie Abgabe zur Förderung des Wohnungs-
baues erhoht werden müsse. Wenn auch zurzeit
bei der unsicheren Preislage ein bestimmter Betrag
ur lin.ersiü««zung der Neubautätigkeit für 1922 kaum
jeiechnet werden könne. so werde man doch von dein
tin ter Enifchaezung des vieichstags genannten Be-
trage von 0 Milliarden Mark als Mindest-
betrag ausgehen müssen. Wollte man diesen ge-
sonnen Betrag u.imitteioar durch eine Erhohung oer
Abgabe anbringen, ohne Zuhilsenaonie von stinleg’uen,
so würde oas eine Erhöhung ‘ber Abgabe um
etwa 100 Prozent der Friedensniiete türmen.

Zur Deckung der erhöhten Aufwendungen des
Hausbesitzer für b.e Verwaltung und Unterhaltung
der alten Gebäude seien natürlicherweise Mietssteiges
Jungen notwendig, die im ganzen durchschnittlich auf
etwa hundert Prozentder Friedensmiete geschätzt wer-
dendkuiineii.« Auch sei mit weiteren staatlichen
un
die im Ergebnis mindestens füngzig Prozent
see Friedensmspiete iusmachen ürsten. Gegen-

« ber der· Friedenszeit sei also mindestens mit sol-
ge..der Verienerung zu lehnen: 100 Prozent (Strauß:
m.e.eiigesetz) + 50 Prozent (neue Gruiidsteuerni -f-— 10 .
Projekt (bisherige alte Wohnungsabgabe) =- 160 Pro- ·
zent zur Friedensmiete . bisher insgesamt.

Wenn nun hierzu eine weitere Erhöhung
von 100 Prozent als B a u koste n h i l f e treten würde, _
fo würde das iusgesaint eine seerteiieruug um 260 Pro-
zent bedeuten. Zwar eien die Mieten in zahlreichen,
während der Jahre 19‘ 0 unb 102l erbauten Wohnun-
gen schon um diesen Betrag teilweise sogar noch mehr
gegenüber den Friedensmieren gesteigert worden. Aber ·
er Gesetzentwurf wolle sich zunächst mit Rücksicht auf

bie große allgemeine Teuerung auf eine geringere
tei«eiiing beschränken. « ·

« Die sieugliedserunz des reimt. Die Zentral
.elle für die Gliederung des Reiches stimmte der
«ngl»iederung Phrm onts an Preußen zu. Jn einem

ein timmig gefaßten Beschluß erklärte sie, daß auch
das-Weiterbeste en des Landes Waldeik, das ohne-
hin schon seit 5 Jahren eines selbständigen Lebens
als Land entbehrt, nicht im Sinne der Reichsverfasfunzs
liege. Sie emifiehlt daher dem Reichsminister de;
Junern, alsbald unter Anhörung der Waldeäer Be-
völkerung Verhandlungen wegen einer Vereiniguur
{Selben} mit Preußen herbeizuführen. -—- Die Stell
beschäftigte sich weiter mit der Frage Großispam
bur und sprach sich für den Austaufch gewisser
-Ham urger und vreiißischer Grenzgebiete und Enklaven
zum Zwecke der Abrundung arte.

° Deutschland und vie Tiiikei. Ueber das gegen-
wärtige diklomatische Verhältnis des Deutscl en Reiche-I
zur Türke wurde amtlich in einer Presse esprechung
mitgeteilt, daß vorläufig Grundlage dieses Verhält-
nisses immer noch der 1918 zwischen den Türken
und der Entente abgeschlossene Waffeustillstand ist,
durch den den Türken der Abbruch der Veziehuneen
In Deutschland aufgezwungen wurde. Infolgedessen

- bestehen no heute eine ossiziellen Beziehungen zwi-
schen Deuts land und den beiden türkifchen Regierun-
am. Die deutschen Jnteressen werden in Konstan-
nobel burch bie chwediche Gesandtschaft vertreten,

der der deutsche efandtchaftsrat v. Helft-ein beige-
ben ist. wä rend die tür ischen Interessen in Deutsch-

and durch d e schwei eri che Gesandtschaft wahr enoms
tue-n werben, an bie e n t rkischer Gesandt chastsfekretär
delegjiert worden ist. Eine Aenderun die er Beziehun-
en,«die die Wiederaufnahme dsire ter diplomatischer
eziehunZen zwischen Deuts· lanb unb der Türke er-

 

 

möglicht ätte, hätte durch « en riedensvertrag von
Genre! er olgen sollen, der aber ekanntermaßen noch
nicht ratifiziert worden ist.

. « Der Städtetag für Erhöhung der Uohnungsbani
abgabe. Der Vorstand des Deutschen Städtetages hat
auf feiner Breslauer Steigungx zur Bertretuu der
Wiederherstellung der finanzie en Unabhängigke t ber
Städte sowohl dem Reichsfinanzminister wie dem
biet srat unb bem 92ei stag gegenüber einen Aus chuß
ebi det, der aus den berbürgermeiftern Boeß er-
n), Adenauer (Sibln), Blüher (Dresden), Glaeßing

(Darmstadt), Luther (Einen). unb Mitz’aff, früher in
Bromberg, besteht. Ferner sprach er sich in Uebereiiv
immung mit dem vom Wohnungsausschuß des Bor-
iiufigen Reichswirtschaftsrats efaßten Beschluß dahin
aus, daß troff aller volkswirt chaftlich ent egenstehens
den Bedenken, die Erhöhung der Reichswo nungsbaws
abgabe aus 100 Prozent er Friedensm ete unver
meidbar sei.

Mel-let aus allei- Welt-
‘ Eifeubahuuusall in Schlesiein Der Güterzu

5024 überfuhr das auf Halt stehende Einsahrt igna
des Bahnhofsdberle chen der Strecke Ver in --

an --..— Breslam Er uhr aus den ’im Bahnhof ste-
Qn In Güter n 5064, wobei etwa 10 Wagen ent-
leisien und enge zertrümmert wurden-. wei Zu

genaue sind leicht beruht. Der Zugverke ist «

 r v

kommunaien Grundstenern zu rechnenp
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« Un derbercherkscher Uataebessnudiner namens
Kiskalb wurde in Dombühl in Mittelfranken verhaftet.
Der Gauner hatte 15 Einwohner durch Morddrohbriefe
aufgefordert. sofort die Summe von 110000 m. für
ihn aufzubringen.

I Ioo Prozent Aufschlag für Anständen Eine
erfreuliche Meldung kommt aus den cstseebädern. Der
Vorstand des Rügen chen Vstscebäderverbandes hat be-
schlossen. für bie nä sste Saisoi den Badeverwaltungen
zu empfehlen, von den Ausläiidern einen 100 prozen-
tigben Aufschlag auf Kurtare und Bäderpreise zu
ne men.

‘ band weitiuar aiedergobrauiit. Wie aus Bo-
chum gemeldet wird. ist eine wertvolle Schlofibesitzung
ein Raub der Flammen geworden. Jn Hans Weitmar,
der Schloßbesißunq der Familie von Berswordt-Wall-
rabe, brach Großfeuer aus, das einen großen Teil der
itsusAisstehm I16. Jahrhundert stammenden Gebaulichkeiten
n e egte.

· 25 Millionen sei unter-schlagen. Nach Unter-
schlagung von 25 Millionen Lei ist der schweizerische
Staatsanaehörige Aner Jean Hammer aus Numäs
nien geflüchtet und befindet sich wahrscheinlich aus der
Durchreise durch Deutschland. Hammer dürfte die
Flucht- in Begleitung seiner Ehefrau Livia und seiner
beiden kleinen Töchter angetreten haben. ‚

‘ Stefau Siuding 'f'. Der bekannte nordische Bild-
hauer Sinding, der viel in Deutschland gelebt und um
edeutende Werke die bildende Kunst bereicherte. ist 76i

fähria in Paris estorben. Seine Plastiken, in denen
ein starker deutscher Einschlag nie ganz zu verkennen
war, haben ingroßen Städten an sichtbaren Stellen
ihren Platz gefunden und halten das Andenken für den
eifrigen Künstler wach. Seine Schbpfungen, von denen
nur die »Walküre« und „Gefangene Mutter, ihr Kind
säugend«, erwähnt eien, sind durch Postkartenrevrodukis
tionen weiteren reisen bekannt geworden.

' Schwere Cisenbahukatastrovhe in Frankreich. Auf
dem Babnhof in Reims hat sich ein schweres Eisenbahn-
nnglück zugetragem Der Schnellzug Charleville-—Pa-
ris entgleiste kurz vor der Einfahrt in den Bahnhos von
meint}. Dabei wurden vier Wagen fast vollkommen
zerstört und ungefähr 40 Personen unter den Trüm-
mern hervorgezogen mit teilweise se r schweren Ber-
letzungeu. Dei 11 dieser Personen. ie in die Reim-
ser nrankenhäuser eingeliesert werden mußten, wird
an ihrem Auskommen gezweifelt.

‘ Eine ftaatsgefährliche Richtet. Jn Moskau, der
Hauptstadt gesegneteu kommunistischen Landes. ver-
schwand eines Tages die Köchin des finnischen diplo-
matischen Vertreters beim Soiojetreich. Sie war von
einer Einkaufspromenade auf den Markt der Stadt
nicht wieder zurückgekehrt. Hierüber erbost, schlug der
Sinne Larni und erfuhr endlich. daß seine Köil in ver-
haftet worden sei. Auf eine offiz elle Anfra ebei
der Sowsetbehörde wurde ihm mit eteilt: »Die örhin
ist wegen Berdachts, gegen die Si erheit des Sowfets
staates verbrecherisch zu wirken, verhaftet werben."
Die »Verbrecherin· befindet sich noch in Haft. ———.!Bie
muß es um eine Regierung bestellt fein. deren Existenz
durch eine holde Küchenfee bedroht wirbt

t (Ein amerikanischer Preis für ein seebskrilmits
tel. Einen recht ansehnlichen Preis von 100 000
Dollar, nach deutschem Gelde 20 Millionen Mark,
hat ein Zeitungsverleger in Ottawa ausgesetzt für einen '
ikademiker oder Studenten feder aner annten Uni-

versität, der innerhalb der nächsten fünf Jahre ein wirk-
fames Heilmittel gegen den Krebs entdeckt.

‘ Prozeß ge-e:i einen französischen Sendetermin.
Naney (Frankreich) fand die erste Kriigsgerichtk

sung gegen den ehemal gen Unterftaatssekretar unter
Clemeneeam Vilgraim statt. Bilgrain wird beschüt-
d-igt,,sich selbst verstümmelt zu haben, um nicht am
Kriege tei nehmen zu Muffen.

« Ein großziigiges umarmen, das für den
internationalen Haudelsverkehr nicht belanglos ist.
wird ge enwärtig in Amerika erwogen. Danach fol-
len bie roßen Seen im Norden der Vereinigten Staa-
ten durch einen großen nanal mit dein St. Lorenzstrom
in nanada verbunden werden. Hierdurch würde es er-
möglicht werden, vom Er. Lorenzstroni aus alle Hä-
en an den großen Seen anzulansen, dort amerikani-
che Ackerbaug und.Industrieerzeugnisse zu laden und
nach allen Ländern der Loelt zu transportieren, ohne
an eine Umladung notwendig wäre.

‘ »Sie blieb von fezber stehn-, fo- heißt es in
ter bekannten, von Loeioe vertonten Ballade »Die
Uhr«.- Ein- Schicksal, das an die en Vergleich des
menschlichen Herzens mit der Uhr esonders stark er-
innert, sei aus Berlin wählt. Jn einem Uhrengefclhäft
erschien dort eine alte twe und wollte eine br,
die ohne erkennbare Ursache stehen geblieben war zur
bieparatur übergeben. Kaum hatte sie ihr um e en
vorgebracht. als ie —- von einem erzfchlag getrof en,
-— tot zusammen roch. Auch ihre hr war abgelaufen.

· Eisenwhnerftreik in Dresden. Ueber die Köpfe
der Gewerkschaften hinweg aben die radikalen

ienbahner eine Streit-
« Die Streikle tung hat den Aus-

stand der Dresdener Eifenbahnor prokla-
miert. Fernzüge verkehren nicht mehr.

. « Die Christenverfolgnng 1918/19. n skiga
wurde den durch Bolschewistenhand um e ommenen

kckfarrern ein fchliäter Gedenk-

leitung gewählt.

stein esetzt. er ibli en Mahnung » edenket an
eure ehrer“ folgen 3 Namen von Märtyrern in
den baltisizen Landen während der eit der bolfches

chreckensherrfchaft und E ristenverfolgung

« Glaube! im nnaarischeu Parlament. Im Bu-
davester Parlament haben sich große Skandalfzenen
ereignet. Der Abgeordnete Szila yi fvrach als oppo-
sitionelker Dauerredner und wur e dabei wiederholt
vom Präsidenten zur Ordnun verwiesen. Jn der
Erregung ging er schließlich mt ezo enem Revolver
auf den Präsidenten Gaal los un be ro te ihn. Es
clang besonnenen Abgeordneten, den 8m lchenfall zu
eenben, worauf eine geheime Sitzung abgehalten

- ”e W o z o Wust-.

‘ Neu-vork. Jn siewhork wird bekannt "gegeben; bafi
der Kontratt mit der Deu»sch-Atlantif en- KabelaeselllM
zur· nbeiriedna iue eines enen Rabe! lot
end Linden via Hinten gbaessblosien nur): im' m

v

Volksleben and Wirtschaft .
s- um die Aufhebung bei Devotzwanges. Der

inanzpolitische Ausschuß des Neichsioirtschaftsrats
eschäftigte ich in längerer Beratung mit den Vor-

schriften über das Bankzeheimnis und der Verordnung
er den Depotzwang. Während sich die Arbeitnehmer

für die Aufrechterhaltung des Des-otzwanges uni- die
Beibehaltuug der Auslunftspf.icht der Bauten aus-
prachen, nahmen die Arbeitgeber dagegen Stellung.
chließlich wurde ein Antrag angenommen, ben durch

bie Verordnung vom 24. Okto er 1920, betreffend
dte Rabitnlflucht, eingeführten D e p o t z w a n g wieder
aufzuheben Der Antra auf Au hebung der in
der gleichen Verordnung un der bie chsabgabeiiord-"
nung gepebeneu Vorschriften.«iber die Auslun tspflicht
der Bänken wurde mit Siimmenaleirljheit a »He-»in

- Mit einer neuen Erhöhung ver Zucker-preise
rechnet man in den Streifen ber uclerfabriten. Man
erwartet in Verbindung mit. der evorste enden Erhö-
hung der Zuckersteuer auch eine Preiserhö ung für Alb-
en und Rohzucker. "
- Die Kohleuausfuhu Zu den Nachrichten über

die sreigabe deutscher nohlenaus uhr durch bie Re-
parationssüommission wird amtli mitreteilt, daß es
ich um ausna msweise Einzelfälle handelt An und
ür sich bleibt ie Konlenausfuhr verboten. m übri-
en verbiete die außerordentlich schlechte age der
nlandsversorikung sowie dir ständig wachsenden An-

forderungen er Reparationsiommissioii schon von
selbst die Ausfuhr von Brennftokfeiu _
 

 

Geilchtlnben
cd Gliiik und Ende eines modernen Kavaliers

Vor dem Berliner Landgericht hatte sich der noch fu-
gendliche Kaufmann Kae ler, der unter dem Namen
,,B.aron von Sichel“ hoch tapelte, wegen Urkundenfab
fchung und Betrags zu her-antworten. Beim dem
Steigen der Kartoffelvreise im· vorigen Jahre kam
‚Raegler, ber bei einem Lebensmittelgeschäft angestellt
war, auf die dee, man könne durch den Kartofsehandel
Geld in fol er Höhe verdienen, daß man leicht den
»ltavalier« spielen könne. Er machte Ofserten an
rheinische Stadie, die ihm Akkreditive auf Großbanken
in Berlin eröffneten. Es gelang ihm in einem Falle
23 000 M» in einem anderen auf ein Aktreditiv von
410000 M. 120 000 M. bezahlt zu bekommen. Die
Gelder wurden in leichtsinniger (Bei e verpraßt. An
Auto ahrten bezahlte er in einer oche 25 000 M.
Das - « icht verurteilte den Pseudobarou zu zwei Ja
reu Cefängnis. -

(D Ein rabiater draudftifter. in aus Fries-
land flammender Biehwärter hatte Lohndifferenzen mit
Einem Gutsherrn in 6tennnlerbufch unb steckte sieben
etreideschober im Werte von minde ens 160000 an.

in Braub. Er hatte auch das Be tztum eines ihm
fremden Landwirtes infolge Berwe Iflung dem Feuer
preisgegeben. Das Schwurgericht tlö n verurteilte ihn
zu zwei Jahren Gefängnis. ·

(D Drei Todeonrteile. an Ersurt verurteilte das
6 wurgericht den väner ßane—aletnmblfen, den
Sglos er Stau esErfurt und den Schäfer Junge-Bin-
dersle n, die m Juni 1921 in der Nähe von Erfurt
den Handelsmann Koch-Bindersleben ermordeten, wo-
gen Einem, bezw. Anstiftung dazu zum Toi e.

Ver-unebne-
Vbr.fieniunnt Heutschk - ‘

s-— Ueber diesen vielgeuannten Offizier, ben Ab-
gesandten des Artueesszerkommandoz, mit dem with-
rend der Maule-Schlacht am 9. September 1914 der
Generaifeldmarschall von Büloio die Lage beriet und
dann den verhängnisvollen Befehl zum Rückzuge faßte,
ist nach und nach eine lange Reihe von Veröffentlichun-
gen entstanden. Es hieß, Deutsch sei pessimistisch ver-
anlagt gewesen, er habe seine Vollmacht überschrit-
ten und eigenmächtig Bülow nahegelegt, ben Rückzug
anzutreten. Nun melden sich aber enaue Kenner der
Sachlage, die diese Angaben in Abre e stellen. Hengch
war danach ein tüchtiger und geistesgegenwärtiger f-
fizier, von dem nicht anzunehmen ist. daß er den Kopf
verloren hat. Eine Untersuchung gegen ihn hat auch
ergeben, daß er seine Vollmachten nicht überschritten
und Bülow nicht beeinflußt hat. Es sollen an diesem
Unglückstase auch andere Personen versagt haben und
leidi e Zw schenfälle zusammen gekommen seien, so daß
überhaupt n cht einer einzelnen Person die erant-
wortung für den ioerlust der Schlacht ugeschrieben
werden könne. Danach blieben also noch mancherlei
Feststellungen zu erledigen. Db fie von Amtswegen
festgestellt werden, ist wohl nach der Lage der Dinge
zu bezweifeln. ·.»,

Der am der ,,ssoig-Inugen«. s-
-— Die alten Damen-von Los Angelos haben einen

spkilub der fröhlichen Matronen« gegründet, der gün-
stigere Resultate zeitigt, als viele andere Frauen-
lubs. Die Mitglieder wissen ihr Alter mit Würde
u tragen, besitzen einen erauiikenoen Optimismus unb
inb entfchloffen. im erzen niemals alt zu werden.
Jhr Glaubensbekenntn s autet: „heiterieit führt zu
ewiger Jugend. Blumen sind Duft- unb Farbenpoesie.
Das Leben ist ewig. Einen wirklich-en Tod gibt es nie-t.
Wir Sterbliche gehen nur aus dieser Welt in bie an-·
dere über.“ Einge ende Erörterungen bitterer The-
mata, wie manage t, Unglück und Tod, sind streng
untersagt. Aufnahmebedingung ist in erster Reihe
Optimismus, ber Glaube, daß alle Dinge ihr« Gutes
aben, und Vollendung des sechzigsten Lebensjahres.
och nur Applikantinnen, die den Beweis erbringen

können, daß sie stets guter Laune und noch mit ech-
zig Jahren imstande sind, mit bem Enthusiasmus e ner
Sechzehnjährigen zu lachen, können Mitglied dieses
Klubs der Ewig-Jungen werden.

· Die Franzosen und ver ,,·ibaubunann von um.
niet“. Als der unlängst verstorbene Schuhmacher Wil-
gelm Volkst, der Hauptmann von Eöpenick, in Luxems
urg zur letzten Ruhe geleitet wurde, übten auf dem

Glaeis ‚'tor bem Stadtfriedhos
schen Soldaten, die vom Wa sen
Lurembüra liegen. Als der Leichenzug vorüberkam,
ellten sich die Franzosen, wie sie es bei solchen
‚.elegen eiten stets tun, in Neih und Glied unb präsen-

tiert-en as Gewehr vor dem toten Hauptmann von
want-L

 

erade die Französi-
sällstatide her noch in



Nutzholz-Verbau
am 111mm. den 15.zFebruar d. Js. ormittag
11 Uhr werden im hiesigen Vrauhause etwa
1500 im tanghols öffentlich meiftbietenb verlauft.
Es wird sich darunter eine Reihe kleiner Lofe befinden,
die besonders für hiesige Handwerker des Holzgetverdes
geeignet sind. Ein späterer, besonderer Verkauf für
Handwerker findet dieses Jahr nicht mehr statt.

Landeck, den 4. Februar 1922.
ver magittrat.

Jufolge Vordruckmaugels für Umsatzsteuekeks
Uärungen konnten die Städte Habelschwerdt, Landeck,
Mittelwalde, sowie die Gemeinden Thaundorf, Winkel-
dorf und Wölfelsgrund nicht rechtzeitig mit solchen
beliefert werden und wird für genannte Orte die
mit dem 31. Januar d. Js. ablaufende Einreichungssrist
für Umsatzsteuererkläruugen bis zum 28. Februar
1922 verlängert.

Habelschwerdt, den 26. Januar 1922.
Das zinanzamt

Etwa 15 Zir. Papier
aus vernichteten Akten des Amtsgerichtes sollen an
Gerichtsstelle Zimmer Nr. 4
am 18. Februar 1922, vormittags 111/2 Uhr
meistbieteud versteigert werden.

Der Verkauf erfolgt unter der Verpflichtng das
Papier eiuftampfen oder sonstwie vernichten zu lassen.

Amtsgerieht Zauberin
 

 

Statt Karten.

Allen Denen, die unsrer in dieer schweren
Tagen mit so iuniger Teilnahme gedacht
haben, dankt herzlich

Familie Borrasz. 
Plötzlich und unerwartet verschied heut J

früh nach kurzem Krankenlager, mein lieber
Gatt,e unser guter Sohn, Bruder, Schwager
und Onkel,

der 1111111111111-

Joses Beschorner
im Alter von 311/2 Jahren. «

Um stille Teilnahme bitten

Landeckh Hektusdors, den. 7. Februar 1922«.

Die trauernde Gattin
- nebst Anverwandten

Beerdigung: Freitag, den 10. Februar früh ·
8 Uhr vom Trauerhause aus (Glatzerftr. 13)

mit nachfolgendem hl. Requiem.

««eeodoeedoooodode·

Militär- _
Veteranen - Verein.

Sonntag, den 12. ebruar er. vorm. UUhr
im „B auen Hirsch«

statutenmäßige

General -.Versammlung
Bollzähliges Erscheinen erwünscht.

Abends 8 Uhr daselbst

Ball-.Festlichbeit
verbunden mit vortragen - _

Um rege Beteiligung der Kameraden und
Angehörigen ersucht

Der verstand.

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Hotel Merkur.
Sonnabend, den 11. Februar er.

Schweinsrhlaehten
von 10 Uhr ab

Wellsleiseh und wellwurst.

· abends Wurst-Abendbrdt.
Hierzu ladet freundlichst ein
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A. Rosenberg.

Conradswalde WWGasthau8.

 

E- Donnerstag, den 9. Februar “a1 '

Quierhaltiiwiigs-7lAbend
« (Wiener Schrammel-Musili.)

Anfang 6 Uhr.
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein · —

‚Brauner.
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OOOOOOOOOOOOOOOO

11111 iTagt Uur 1 Tag!

Mittwoch, den 8. Februar 1922

abends 81l2 Uhr Hotel ,Blauer Hirsch-

Einmaliges Gastspiel
der russischen Filinschauspieleriu

Nedda von Iarlrow
aus Peieksbukg und des Operettentenors vom

Theater a. d. Wien

A. Jonni Grußzlea
in dem musikalischen Verwandlungs-Sketch

Fastnachtstraum.-
2. Teil.

Lieder und Vorträge
der ernsten u. heitereu Muse sowie phantastische

Tänze.

Abwechselnde Beleuchtung.
0 Humor, Stimmung, und Allgmeiner Gans.

s 0 Vorverkauf bei Frau Baunach Buchhandlun.
0 Karten zu 8 11.10 11'111.
0 An derAbeudkasseLMk mehr incl Steuern. Tanz.

O
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8
0
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‚’‚IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII'M.

lch · habe die

Zahnärztl. Praxis.
im Förlierhaus eröiknet und halte

Sprechliunden ab:

· Werkiags von 9——1 u. 3—6 Uhr.

Zahnarzt W. llllllllillill,
Landeelr.

.
.hIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII“’

slllllllkslls.l
‘Am Miiiwoch, den 8. d. M.
· beginnt unter Leitung eines
Skilehrers des Deutlchen Ski-
verbandes ein Kursus für An-
fänger und Vorgeschritiene.
Trefl'punki 2 Uhr am Georgen—

- Bad. Teilnehmergebühr täglich
5 Mark.

Wintersportuerein Mutter-le
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SDie Backgeldpreise ·
sind in Anbetracht der hohen Kohlenpreife wie folgt 1

  
 

- Trotz Eisenbahner-8111111i
II eingetronen = »

=_'-'- t Waggon ä
ErozrthoriirgrsE
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F-« Voranzeige!
Sonnabend den |8. Februar 1922

Wohltatigkeits-Abend
zu Ctunlten der noileidenden Kinder der Stadt Landeck und
'Nieder-Thalheim ohne Unterlchied der Konfell’i‘on oder der

Parteizugehörigkeii ihrer Eltern.

Pastor Lio. theol. Ernst Meeting:

,vomwalll'ellmellscnenlllm
Eva Martersteig - Prätorius Breslau

nezitation 11111111111, nahinnr. Tagorei

eswaiu Babel. 11.111111.
Deutsche Demokratische Partei

:o\

  
    

      

   
. Ortsgruppe
Landeck.
   

 

AchtungLandwirtel

-
l Auf vielseitigen Wunsch hin haben wir in Kunzenddtf bei Herrn Kaufmann I

Achtung Landwirtel

von Kunzendors u. Umgegend.

I Vruno Latzelr Kaufhaus »Zum Bieletale“
ein ständiges Lager errichtet 11. empfehlen folgende preiswertige hochprozeutige

WDüngemittel-s-——
Kainit, Kalisalz, Superphosphat, Schweselsaures
Amoniali, Uatronsalpeten

Der vorjährigrn großen Dürre Rechnung tragend und 11111 der Futtermittelnot

I
I

K
I
I

lu Land-00k in de1 Ring-Progression Engen P1erss

Sozialdemokratischer

vorzubeugen, unterhalten wir ein

' Igrojzes Lager in Futtermitteln

41111110111!=eaäeng=eabem esse- rriixrxrr51111.1.
Getreidesiebe, Jaucheverteiler, Tonkrippeu. !

  

  

ab dortigen Lagert-: 
- aufs kulanteste zu bedienen, und wir bitten andererseits, das Unternehmen

zu unterstützen

ILandwirtschastlichevezugs-u. Absatzgendsseuschast
sur HabelsehwerdtundUmgegend

     
  
 

Jeden Morgen 12111111111 micn
auis neue über die Eririschung und Belebung von Ko ihaut und
Nerven durch einige Tropien Javol. Aber nichts ist auc besser als
Javoi, um Schuppen und Schirmen zu beseitigen, um das Haar
seidenweich, duitig und locker zu machen. Javol ist in jeder
Apotheke, Drogerie, Pariümerie und beim rriseur zu haben.

—
.
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II · nnd empfehlen in stets frischer Ware

1 .weizengrieszltleie, Leinliuchem Trockenschnitzelmelasse, Viertrebermelasse,;
Torsmelasse, Ualiaosehalen, ferner Viehsalznzsurdie Kirche prima Kochsalz.
Herr Latzel ist von der Korn-stelle als unserUnterkomnrissionär zugelassen

l y und ist verpflichtet zur Annahme und Bezahlng sämtlichen Umlagegetreides.

l Herr Latzel kauft und verkauft für uns sämtliches freies Getreide und
Sämereien nnd zahlt beste Tagespreife

_ Mitglieder--
Raubtierfallen, Holzäxte, Biigelsägeu. De ammlan

Obstpflücker, -Dörrl)orden. W Hoterkf»szdeåez Kreguz«
- ' " -‚ 1 t'Thermosslaschein 2513113119121?" n1118131811;11353711311111512‘5‘1112?

« elnkoch « (Blätter, ' 1 Der Vorstand.
« Ersatzteile. _

Elektriscltes 311ftallationß1na1e1ialIrreiw'san'xolonne'
Osr«autGliihlau1pen,gasgef.Azolauipeu.«

l
  

Wir versichern das Herr Latz el fich bemühen wird, die werte Kundschaft

Sonntag, b. 12. Februar

     

 

 

 

  

abends 7 Uhr
est esetzt warben: Tascheulampeu, stets frische sBatterien _

·«TM Iiuchicu ni 200 m“ 81.1.3111 ' De11111'11111111ng" drin o er ap uehen 50 6152,00 „
ätOtbagflä‘ pro Pfund Mehl 1 25 Arlhgigenllngndelsllgann‚ « im Haus Bdsdoheuzollern
emme a cll ein l. ‘i' ·

Landeck, den 6.·Ze·br·i·x:·r· feigePfd ' Um 11111. nlng nagt neues einwenig? 6 _ 62312111325 -

Die hiesigen Mitglieder der VäcktersJunung JMM 6 “1' a' mm ···· a"—
Peikxäxxäen Beisammensein

. S „ mit Angehörigen
Pisis-eiitodkeiiitiisiiii Hei-reiche- einem ist

Fernru165._ -— Fernrui65 mag! · ”ernte; s ZU erwarten-Der Vorstand

x Mitglied der Zentralstelle des deutschen x intim"Este Ists Rückgabe erbeten gegen gute ‚
: ° Möb lir t '° berichmn en me m Belo nun auf ix: e anspors . x 111111111,mennma’nbenöchau‘ h g L b d: f vertret r

x empfiehlt sich bestens. x mä'üä‘o'ä‘cggggeabä Pfarrhvi an e ; e
· -- 1111 d en a aum er .x Soedinon .-. Möbeitranspon :t '11111121_122111"121‘331? 5000 11111111 111.1:„11.211.111.11:

x - scnwemnmerk. · 8 kaßqktige Wirkung. von ' zu 5 prozent Zinsen von schaft gesucht. O erten mit

8 « · « erstereentrisska 1111:1: Kritik-Muster M erri- irrte-Su-
UUUUXUXUUUXUXUIUY l 113.111.11311111111111 ten durch die Geschäften b5 BI. Berlin s. ’w. es.
 Für die Rabatten nach dem meinem verantwortlichA Uruer in Lande-h Druck und Verlag von 111.Uruer in Laub-er. wierzu 8 Beilagen)


